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Ferusprech-Auschluß Nr. 82.

Kmtlieber  Teil.
[; Bekanntmachung.

Höchstpreise für Brot und Mehl.
Ult Grund der Bekanntmachung Wer den Verkehr mit

»igetieide und Mehl vom 28. Juni 1915 (Reichs-Gef.-
Ult Seite 363) wird der Höchstpreis für Brot mit Wir-
n vom 19. August d. Js . ab wie folgt festgesetzt:

** für ein großen Roggenbrot (2050 Gramm frischge-
backeu) 67 Pfg .,

für ein kleines Roggenbrot (1465 Gramm ftischge-
,v backen ) 5b Pfg.
Der Verkauf von Weizenauszugsmehl darf vom 16.

Anzeigen-Annahme dir9 Uhr vormittags des Erfchettmngslages

Samstag den 14 . August 1915,

l «lN | f ) f «tl i 1 Mark 50 Pfg.
vtertllMrlich ohne Postaufsch lag oder«ringaloh»

«l » ril «>l»» « , « rbiU,n 15 Pfg.
di« Sg-spalteu« Garmond,«Ue»d« deren Baum.
Reklamen die »I mm drette Petit,eile 36 Pfg.

Rabatt  wird nur bei Wiederholungen gkwsthrt.

ls. (M d. Iss- ab nur noch durch Kolonialwarenhändler
>r , ggen, Vom 16. August d. Js . an darf der Höchstpreis
un°(Sija| tin Pfund Weizenauszugsmehl 27 Pfennig nicht über-

Limburg, den 13. August 1915.
Ter Krejsausschuß des Kreises Limburg.

Bekanntmachung
Meud Deräuherungs - und Perardeitungsverdot von reiner

Schafwolle und reinschafwollenen Spinnstoffen.
Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit zur allgemeinen

Imtnis gebracht mit dem Bemerken, daß. jede Uebertretung
fH > mjedes Anreizen zur Uebertretung der erlassenenBekanntf-
Zr. <W Hing, soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
paael ichn verwirkt sind, nach 8 9 Buchstabe b *) des Gesetzes
(Stwisl,r den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 oder Artikel

lerenbotf). ipjjct  2 **) des Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand
m5. November 1912 oder nach § 5 ***) der Bekänntmach-

™ö)" J über Borratserhebungen vom 2. Febr . 1915 bestraft wird.
ch kann der Militärbefehlshaber die Schließung des Bs-

ls. M ife anordnen.
§ 1. Inkrafttreten.

Tor). Die Anordnungen dieser Bekanntmachung treten mit Ben
ml(Siiäjm des 14. August 1915 in Kraft.
>rd). § 2 . Veräußerungsoerbot.

, Die Veräußerung ungefärbter und gefärbter reiner Schaf-
ffsL illt, d. h.

L SÄ 2BOlIC' nachstehenden

2' S ? ? ner Unb  karbonisierter ^^w'oll'e" 'genmnt? .
ungefärbter und gefärbter reinschafwollener Spinn-

ch, d. hi.
3.  Kammzug, )Jm nachstehend.
4. Kämmlinge, (kurz „reinschaf-
5. Wollabgänge (Kammgarn- und (wollene Spinn-

Ltreichgarnsaden, Wickel, Zugabrisse) ' stoffe" genannt.
mderen als zu Heeres- oder Marinezwecken ist von Be-

des 14. August 1915 ab verboten.
As Veräußerung zu Heeres- oder Marinezwecken gilt

f.).

bf.).

jf.).

f.).
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1. Die Veräußerung an Personen, welche diese reine
Schafwolle und reinschafwollenen Spinnstoffe nach¬
weislich zur Herstellung von Halb- und Ganz-
erzeugniffen zwecks Erfüllung von unmittelbaren oder
mittelbaren Aufträgen von Militär - oder Marine¬
behörden brauchen,

2. die Veräußerung an die KriegSwvllbedarfs-Mktien-
gesellfchast oder die Kammwoll-Miengesellschaft,
Berlin.

Es ist der Nachweis dafür zu erbringen, daß die Ver¬
eng tatsächlich zu Heeres- oder Marinezweckenerfolgt

Nachweis gilt nur dann als geführt, wenn der Ab-
m dem Lieferer einen amtlichen Belegfchern in dop-

) Wer in einem in Belagerungszustand erklärten Orte
Distrikte ein bei Erklärung des Belagerungszustandes
»Ährend desselben vom Militärbeschlshaber im Inter-
»er öffentlichen Sicherheit erlassenes Verbot Übertritt
Zu solcher Uebertretung auffordert oder anreizt, soll,
die bestehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe
en, mit Gefängnis  bis zu einem Jahre bestraft

*) Wer in einem in Kriegszustand erklärten Orte oder
® eine bei der Verhängung des Kriegszustandes oder
»d desselben von dem zuständigen obersten Militär-
%ber zur Erhaltung der öffentlichen Sicherheit er-

Vorschrist Übertritt oder zur Uebertretung auffordert
' »nreizt, wird, wenn nicht die Gesetze eine schwerere
^androhen , mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige An¬
macht, wird mit Gefängnis  bis zu 6 Monaten

!»it (Seit ) strafe  bis zu zehntausend Mark bestraft,
Mnen Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteil für
Staate verfallen erklärt werden. Wer fahrlässig dis

öu der er auf Grund dieser Verordnung verpflichtet
• 'n der gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder

d>ge Angaben macht, wird mit Geldstrafe  bis
"illklM,tausend Mark oder im Unvermögenssalle mit Ge-

m « 'iiiig bis zu sechs Monaten bestraft.

die
tg en ?
ärit4
iitiif
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polier Ausfertigung , ordnungsgemäß ausgeMlt und unter¬
schrieben, übergibt , dessen Hauptausfertigung der Lieferer
an das W eb sto f f - M e l d e a m t der Kriegs-Röh>stoff-Ab¬
teilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums, Ber¬
lin SW . 4L, Verlängerte Hedemannstraße 11, einzusenden
hat , dessen zweite Ausfertigung der Lieferer als Ausweis
aufbevahrt . Die amtlichen Belegscheine sind beim Web-
stoff-Meldeamt erhältlich.

8 3 . Verwendungsverbot.
Das Waschen, Kämmen, Mischen, Färben, Verspinnen

sowie jegliche ändere Art der Verarbeitung und Verwen¬
dung von:

1. ungefärbter oder gefärbter reiner Schafwolle aller
Fenchettsgrade untereinander,

2. ungefärbten oder gefärbten reinschafwollenen Spinn¬
stoffen aller Feinheitsgrade untereinander,.

3 . ungefärbter oder gefärbter reiner Schafwolle aller
Fernheitsgrade mit ungefärbten oder gefärbten rein-
fchcrfwvllenen Spinnstoffen aller Feinheitsgrade,

4. ungefärbter oder gefärbter reiner Schafwolle aller
Fencheitsgrade oder ungefärbter und gefärbter rein¬
schafwollener Spinnstoffe aller Feinheitsgrade mit
irgendwelchen reknen oder gemischten Zusatzspinn¬
stoffen, zum Beispiel Baumwolle, Kunstwolle, Seide,
Kunstseide, anderen Faserstoffen usw. im nachstehen¬
den „Zusatzspinnstoffe" genannt,

ist nach dem Beginn des 14. August 1915 verboten.
Diejenigen Mengen, welche vor Inkrafttreten der An¬

ordnungen dieser Bekanntmachung gewvlst waren, dürfen wei¬
ter verarbeitet werden.

Nach dem Beginn des 14. August 1915 ist das Waschen.
Kämmen, Mischen, Färben , Verspinnen sowie jegliche an¬
dere Art der Verarbeitung und Verwendung (vergl. oben
unter 1 bis 4) nur zur Herstellung solcher Halb- und Ganz¬
erzeugnisse gestattet, deren Anfertigung vom Königlich Preuß.
Kriegsministerium oder Reichs-Märine-Antt unmittelbar, mit¬
telbar oder durch Vermittlung des Kriegs-Weberoerbandes,
Kriegs-Tuchverbandes oder des Kriegs-Garn- und Tuchoer¬
bandes e. V., Berlin , ausdrücklich genehmigt ist.

Die Verarbeitung eigener Bestände zu Heeres- oder.
Marinezwecken muß bis zum 31. Dezember 1915 erfolgt
fein. Verlängerung dieser Frist kann auf ausführlich be¬
gründeten Antrag , welcher nur im November 1915 gestellt
werden kann, durch die Kriegs-Rohstoff-Abteilung desKriegs-
ministeriums, Berlin , gewährt werden.
8 4. Ausnahmen vom Veräußerungs - u. Verwendungsocrbot.

Ausgenommen von den im § 2 und § 3 getroffenen
Anordnungen find die Wollen der deutschen Schafschur 1914-
1915, auf welchen die Abordnungen Wer die Beschlagnahme
der deutschen Schafschur 1914-15 und die in der Verordnung
über Bestandserhebung unversponnener Schafwollen Nr . W.
I. 1/P. 15. K. R. A. getroffenen Bestimmungen Anwendung
finden Das Verkämmen der Wollen der deutschen Schaf¬
schur 1914-15 ist verboten, soweit nicht durch ausdrückliche
Verfügung des Kriegsmim'steriums hierzu Erlaubnis erteilt
worden ist.

Von denjenigen Mengen eigener Bestände ungefärbter
und gefärbter reiner Schafwolle und ungefärbter und ge¬
färbter reinschafwollenerSpinnstoffe, welche deren Verarbeiter
bei Bekanntmachung dieser Verordnung im Besitze haben,
dürfen nach Abzug derjenigen Mengen, welche der ' deut¬
schen Schafschur 1914-15 entstammen, und nach Abzug der¬
jenigen Mengen, welche zu Heeres- oder Marinezwecken ge¬
braucht werden, 20 vom Hundert, in jedem einzelnen Falle
aber 1000 Kilogramm ^ jedoch nicht Wer 7500 Kilogramm,
verwendet werden.

Die Erlaubnis , 20 vom Hundert der eigenen Bestände,
verarbeiten zu dürfen, findet keine  Anwendung auf Kamm¬
garnspinner (siehe ß 7).

Diese 20 vom Hundert reiner Schafwolle und rein¬
schafwollener Spinnstoffe dürfen beliebig aus den eigenen
Beständen vom Verarbeiter entnommen und beliebig ver¬
wendet werden. Die freigegebenen Mengen sollen in erster
Linie zur Herstellung solcher Schußgarne verwendet werden,
die zum Abweben der auf den Webstühlen befindlichen ge¬
bäumten oder geschorenen Ketten gebraucht werden. Sollte
die freigegebene Menge für diesen Zweck nicht ausreichen.
Vo kann auf begründetem Antrag dem Selbsthersteller weitere
Freigabe durch die Kriegs-Rohstofs-Abteilung des König!.
Preußischen Kriegsministeriums. Sektion W I , bewilligt wer¬
den. Alle diejenigen Mengen, die zu den bei Inkrafttreten
dieser Anordnungen im Besitz der Verarbeiter befindlichen
eigenen Beständen hinzutreten, dürfen nur für Heeres- oder
Marinezweckeverwendet werden.

8 5. Zufatzl von Baumwolle und Baumwollabfiillen.
Soweit Baumwolle oder BaumwollWfälle als Zufatz-

spinnstoff verwendet werden, ist bei allen erlaubten Lpinn-
stoffmischungen ein Zusatz von mehb als 20 vom Hundert
Baumwolle oder Baumwollabfällen , auf die Gefamtfpinn-
stosfmengc jeder einzelnen Mischpartie berechnet, verboten.

Diejenigen Mengen, welche vor Inkrafttreten der An¬
ordnungen dieser Bekanntmachung bereits gemischt waren oder
sich in Mischung befanden, dürfen weiter verarbeitet werden.

§ 6 . Ausnahmen für Einfuhr.
Die Bestimmungen dieser Bekanntmachung finden keine

Anwendung auf diejenigen Mengen reiner Schafwolle und
reinschafwollener Spinnstoffe, welche nach Inkrafttreten der
Anordnungen dieser Bekanntmachung vom Ausland nach
Deutschland eingeführt werden. Tie von der deutschen Hee¬

resmacht besetzten Gebiete gelten nicht als Ausland iMSinne
dieser Anordnungen . Die eingeführten Mengen müssen bei
der monatlichen Bestandsanmeldung unversponnener Schaf¬
wollen auf besonderem Meldeschein mit dem Vermerk „Woll-
einfuhr" gemeldet werden.

Die in der Zeit vom 1. Januar bis 15. August 1915
emgeführten Mengen reiner Schafwolle und reinschafwollener
Spinnstoffe sind bis zum 20. August 1915 dem Webstoff-
Meldeamt der Kriegs-Rohstofs-Abteilung des Königl. Preuß ..
Kriegsministeriums, Berlin SW . 48, Verlängerte Hedemanu-
straße 11, zu melden.

8 7. Besondere Bestimmungen Kr Kammgarnspinner.
Für Kammgarnspinner wird des weiteren angeordnet:

A. Die eigenen Bestände der KamMgarnfpinner so¬
wohl in Wollen als auch m ungefärbten oder ge¬
färbten Kammzügen in den Feinheitsgraden AAAA
bis einschließlichD1 müssen zu der vom Königlich
Preußischen Kriegsministeriuw vorgeschriebenen
Kriegsmischung mitversponneu und dürfen zu an¬
deren Zwecken nicht verwendet werden. Diese eige¬
nen Bestände der Kammgarnspinner müssen bis zum
31. Dezember 1915 versponnen und zur Weiterver¬
arbeitung zu Heeres- oder Marinezwecken abgeliefert
fein.

Eine Verlängerung dieser Frist kann nur auf
ausführlich begründeten Antrag , welcher nur im No¬
vember 1915 gestellt werden kann, durch die Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Kriegsministeriums, Sektion
W I, Berlin , bewilligt werden.

Die in der vorgeschriebenen Kriegsmischung ge¬
sponnenen Webkammgarne Kr Militärstoffe, sowohl
aus eigenen Beständen der Kammgarnspinnereien,
als aus Zuteilungen der Kammwoll-Aktiengesell¬
schaft, Berlin , hergestellt, dürfen nur durch Ver¬
mittlung des Kriegs-Weberverbaudes, Kriegs-Tuch-
verbandes oder Kriegs-Garn- und Tuchverbnndes
e. B ., Berlin , veräußert werden.

L. Die eigenen Bestände der KamMgarnfpinner so¬
wohl in Wollen als auch in ungefärbten und gefärb¬
ten Kammzügen, in den Feinheitsgraden D 2 und
geringer dürfen nur zu Strickgarnen versponnen
werden.
8 8. Freigabeanträge und Anfragen.

Für die Genehmigung von FreigWen ist das Königlich
Preußische Kriegsminifterium, Kriegs-Rohstoff-Abteilung,Sek¬
tion W I, ausschließlich zuständig.

Alle auf die vorstehende Bekanntmachung bezüglichen
Anfragen und Anträge sind mit der Kopfschrfft „ Spinn-
verbot" an die Kriegs-Röhstoff-Abteilung, Sektion WI , Ber¬
lin SW . 4:8, Verlängerte Hedemannstraße 11, zu richten.

Frankfurt (Main ), den 13. Aügust 1915.
18. Armeekorps.

_ Stellv . Generalkommando
Bekanntmachung

Den Herren Bürgermeistern der nachbegeichnetenGe¬
meinden wird hiermit zur Kenntnis gebracht, bafr der Kreis¬
obstbautechniker Deußer am:
Montag,  den 16. August, nachm. 3 Uhr in Staffel,
Dienstag,  12 . August, nachm. 3 Uhr in Dietkirchen,
Mittwoch,  18 . Aug., morgens 8 Uhr in Mensfelden,
Freitag,  den 20. Aügust, morgens 9 Uhr in Heringen.
Samstag,  den 21. August, morgens 9 Uhr in Kirberg,
Montag,  den 23. August, uachmf 3 Uhr in Dehrn.
Dienstag,  24 . August morgens 8 Uhr in Neesbach,
Mittwoch,  25 . Aug., morgens 8i/2 Uhr in Werschau,
Donnerstag,  den 26. August, morgens 81/4  Uhr in

Niederbrechen,
Samstag,  28 . August, morgens 8 Uhr in Nauheim,
Montag,  den 30. August, nachm. 3 Uhr in Eschhofen,
D i e n s t a g, 31. Aug.. morgens 8V2 Uhr inOberbrechen
eintreffen wird, um die auf den d omäu en fis ka li fchen
Grundstücken stehenden Obstbäume,  sowie die Ge¬
meindeobstanlagen und Gemein d ebaum¬
schulen  zu besichtigen. Sie wollen dazu den Feldhüter be¬
stellen und die Anwesenheit des Kreisobstbautechnikers auf
ortsübliche Weise bekannt machen lassen, mit dem Hinweis,
daß dieser an dem betrefienden Tage den Ob st Züchtern
m i 1 se i n em Rat  e k0 sten l 0 s zur V e r fü  g u n g stehi t,

Limburg, den 13. August 1915.
_ Ter Vorsitzende de; Krrisausfchusses.

Verordnung.
Aus Grund der 88  1 und 9 des Gesetzes Wer den Be¬

lagerungszustand vom 4. Juni 1851 ordne ich hiermit an:
Das Zustecken von Eßwaren oder anderer Sachen an

Kriegsgefangene, das unbefugte Verkaufen, Vertauschen oder
Verschenken von Sachen an Kriegsgefangene und das unbe¬
fugte Einbringen von Sachen in ein Kriegsgefangenenlager
ist verboten.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden nach
8 9 des vorgenannten Gesetzes mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft.

Frankfurt a . M ., den 25. November 1914.
XVIII. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der kommandierende General

Freiherr von Eall,
General der Infanterie.

Abtlg . lila . J .-Nr . 44110/3575. »



Im Anmarsch auf Krest-Litowsk.
t ^ * * * t _WC «- * _ — i_ j, » . » . .. «*• . . . . ,

Son Wichts Kriegsschüliiilatz
Großes Hauptquartier , 13. Aug. (W . T. B . Slm t l.)

An den Mrgonnen wurden mehrerr französische Angriff« auf
dar von «ns genommen« Martinswerl abgeschlagen.

Bei ZeebrLgg« wurde «in englisches  Wasserflugzeug
heruntergeschossen.  Der FSHr« ist gefangen ge¬
nommen. Bei Rougemont und Lenthelm (nordöstlich von
Belfort ) zwangen unser« Flieger st ein feindliches Flugzeug
zur Landung.

Oberst« Heeresleitung.
Harwich erfolgreich beschossen.

Berlin , 13. Aug. (W. T . B . Amtlich .) Unsere
Marinelustschiffe haben in der Nacht vom 12. zum 13.
d. Mts . ihre Angriffe auf die englisch« Osttiiste erneuert und
hierbei die militärischen Anlagen von Harwich mit gutem
Erfolg beworfen. Trotz starter Beschießung durch die Be¬
festigungen sind sie unbeschädigt zurückgelehrt.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes der Marine:
(gez.) Behncke.

Vernichtung einer französische« Batterie durch
deutsche Artillerie.

Lyon , 12. Aug . (T . II.) Der Lyoner „Nouvelliste"
berichtet, daß bei den Kämpfen in den Vogesen eine franzö¬
sische 75-mm-Batterie bei einer Fabrik Stellung nahm, als
sie von der deutschen schweren Artillerie entdeckt und unter
Feuer genommen wurde. Bevor die französischen Kano¬
niere die Zeit fanden, ihre Geschütze in Tätigkeit zu setzen,
wurden sie von den Deutschen mit einem Hagel von groß¬
kalibrigen Geschossen überschüttet. Der Offizier, alle Unter¬
offiziere, die gesamte Bedienungsmannschaft, mit Ausnahme
eines einzigen, und sämtliche 24 Pferde wurden getötet,
die Geschütze vollständig unbrauchbar gemacht.

Bei der Verfolgung eines Zeppelins abgestürzt.
Basel,  12 . Äug. (T . II.) Bei der Verfolgung der

Zeppeline, die die englische Ostküste heimsuchten, stürzte laut
einer „Havas "- und „Times"-Meldung ein englischer Unter¬
leutnant mit seinem Flugzeug in der Finsternis ab und
blieb tot.

$1)11 Den il .KriMaWliitzeo.
Grohies Hauptquartier , 13. Aug. (W . T. B . Amtl

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalis
von  Hindenburg.

Die Angriffstruppe » gegen Komm»  machtet , Fort¬
schritte.

An, Tawina -Abschnitt wiederholten die Russen ihre An¬
griffe ohne jeden Erfolg.

Zwischen Narew und Bug  ging es weiter vorwärts,
obgleich der Gegner immer neue Kräfte an dieser Front her¬
an führte und sein Widerstand von Abschnitt zu Abschnitt ge¬
brochen werden mutzte.

Tie Armee des Generals von Scholtz macht« gestern
90V Gefangene, erbeutete drei Geschütz: und zwei Maschinen¬
gewehre.

Bei der Armee des Generals von Gallwitz wurden
seit dem 10. August  6550 Russen,  darunter 18 Of¬
fiziere , gefangen  genommen und nenn Maschinenge¬
wehre und ein Pionierdepot erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Unsere in Gewaltmärschen  verfolgend «» Truppen
haben kämpfend die Gegend von Solo low  und — nach¬
dem die Stadt Siedle«  gestern genommen war — den
Liw iec - Alb schnitt (südlich von Miordy) erreicht.

Heeresgruppe oes Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Tie verbündeten Truppen sind auf der ganzen  Front
in voller Verfolgung.

Be , der Vorbewegnng stotzen die deutschen Marschsäulen
auf allen Straßen auf die zurückströmende arme polni¬
sche Landbevölkerung,  die von den Russen, als sie
den Rückzug antraten , mitgeführt worden war , aber, da
sie den recht eiligen russischen Truppenbewegunge» natürlich

nicht mehr folgen kann, dem tiefste » Elend preisge-
ge b en ist.

Oberst« Heeresleitung.
Wien,  13 . Aug. (W. T . B . Nichtamtlich.) Amt¬

lich wird verlautbart:  13 . August 1915, mittags:
Zn Ostgalizien und im Raum« von Wladimir -Wolynskij
ist die Lage unverändert. Westlich des Bug setzten unsere
Armeen die Verfolgung des schrittweise zurückweichenden Geg¬
ners fort . Die nördlich des unteren Wieprz vvrdringenden
österreichisch-ungarischen Truppen sind bis Radzyn gelangt.
Unsere Verbündeten nähern sich Wlodawa.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der russische Rückzug nach italienischem Wunsch.
Christiania,  12 . Aug. (T. ll .) Der Sonderbe¬

richterstatter des „Corriere della Sera " meldet aus Pe¬
tersburg vom 9. August, der Rückzug der Russen auf die
neue Verteidigungslinie Kowno-Erodno -Breft-Litowsk voll-
gieht sich in Ruhe und Ordnung.  Die Heeresleitung
glaubt , daß die Gefahr eines Einbruches der deutschen
Truppen in die russische Rückzugslinie beseitigt ist. Was man
jetzt im russischen Oberkommando für notwendig erachtet, sei.
Zeit zu gewinnen, um den Feind zu ermüden.
Die russische Bestätigung der Räumung vonWizna

Genf,  12 . Aug. (T. ll .) Privatberichte aus Paris
besagen, Großfürst Nikolaus teilt der französischen Regie¬
rung mit, daß er schweren Herzens zur Räumung Wiznas
sich entschließen mußte, weil trotz des heldenmütigen Wider¬
standes der in Kurland und Livland aufgebotenen russischen
Abteilungen die Verteidigung Wiznas mit den vorhandenen
Mitteln aussichtslos war. Die Räumung begann in der
Vorwoche.

Oberstleutnant Rouffet über die Lage in Rußland
Paris,  12 . Aug (T. U: h Der Rückzug der Russen

flößt der Pariser Presse große Beunruhigung ein. Oberst¬
leutnant Rousset schreibt im „Petit Parisien " : Wir können
unsre. Blicke nicht von Rußland , wo sich eine tragische und
bange Partie abspielt, wenden. Obwohl das Umfassungs-
Manöver von F alkenhausen  in der Richtung der Düna
angehalten scheint, so wird doch die Räumung Rigas als
bevorstehend angemeldet, sowie die von Kowno, das von
starken deutschen Kräften bedroht wird. Die Lage von Osso-
wiecz ist nicht besser, vielleicht sogar noch schlimmer, trotz des
Widerstandes, den die Russen der Armee von Eichhorn
entgegensetzen. Run rückt der Feind auch östlich des Rarem
auf der Straße nach Ostrow gegen die Bahnlinie Marschau-
Bialostok vor , und hinter dem Bug versucht er die Straße
von Serotsk zu nehmen. Es ist unmöglich, sich, heute von
der Lage ein genaues Bild zu machen, die erst dann genau
festgelegt werden kann, wenn die genauen Stellungen unserer
Verbündeten bekannt sind. Die „Humanite" erklärt, daß
den Russen eine große Gefahr durch das Vorrücken der Armee
von Below  drohe , daß Kowno fieberhaft geräumt werde,
daß die Russen keine andere Wahl mähr haben, als sich
hinter den Rjemen zurückzuziehen, um der drohenden Um¬
klammerung, die der Feind mit unerbitterlicher und schreck¬
licher Hartnäckigkeit verfolge, zu entgehen.

Die russische Verwüstungstaktik in Wolhynien.
Berlin,  12 : Äug (W. T . B . Nichtamtlich.) Die

Berichterstatter der Blätter melden über den Vormarich der
Verbündeten nach Wolhynien: Wenn man Gelegenheit hat.
die Art des Rückzuges der Russen mit eigenen Augen zu
schauen, wird einem mit aller Deutlichkeit klar, daß es
sich keineswegs um strategische Maßnahmen, sondern um e i n
recht verzweifeltes Zürückgehen  handelt . Den
dunklen Zurückgehenden Kolonnen folgte ein feuriger Schweif:
der Brand von Städten und Dörfern. Unendlich traurig ist
das Bild in der wokhynischen Ebene. Von dem Städtchen
Krylow sind nur die Kirche und zwei kleine Buden stehen¬
geblieben. Wladimir Wolnyski ist ohne Grund zerstört wor¬
den. 12 000 russische Untertanen sind von den eigenen Ver¬
teidigern ihres Obdachs beraubt worden. Das ganze Stadt-
innere ist niedergebrannt, Geschäftshäuser, Easthöfe und Bür-

' gerhänser. Aber gerade alle Vorstadtbaulichkeiten, die für

mmiariiqe Zwecke sehr wichtig sind, blieben erknv
sauberen, ungegieferfreien Beamten - und Offiziersvin t̂eiI.
len und Kasernen. Ein blindwütendes System vo
losigkeit war hier am Werk, erzeugt von der

Wladimir Wolynski hinaus jĵ JBrennen. Hebet j F_
reits Werda. Flieger haben festgestellt, daß "sichUv'n
Feuer immer weiter in der Richtung auf ftomel f .

Der Krieg mit Mit«.
Wien,  13 . Aug. (W. T . B . Nichtamtlich.) * y,

lich wird verlautbart:  13 . August 1915,
Zn der küstenländischen' Front unternahm der Fx^
und in der vergangenen Nacht wieder einige Ayp---
versuche, die jedoch schon durch das Feuer unserer
abgewiesen wurden. Ein italienisches Lager bei (r^
wurde mit Erfolg beschossen. Zm Kärntner Grenzg^Qnno imnarrtttSrtrf »)!*♦* S * ** fCZ~_ _ .

;nt08S

die Lage unverändert. An der Tiroler Grenze wurde
Schluderbach gekämpft. Der .feindliche Angriff war

hier vergebens; die Verteidiger blieben im vollen̂ I^aller ihrer Stellungen . Die zurückgehenden Ztaliener
den von ihrer eigenen Artillerie beschossen. Im
vertrieb einer unserer Panzerzüge die feindlichen Feldw^
aus den Ortschaften Serraoalle und Dhizzola. -lyl

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabi-
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Wien,  13 . Aug. (W . T . B . Nichtamtlich.) t

lich wird verlautbart:  13 . August 1915, mitÖ
Unfer Unterseeboot „XU" ist von einer Kreuzung h !|

Nordadria nicht zurückgekehrt. Laut amtlicher italienjs^
Meldung wurde es mit der ganzen Bemannung oersM
Am 10. d. Mts . zu Mittag ist ein feindliches Untersich^
im Golf von Tnest durch eine Mine vernichtet worden. %
der Besatzung konnte niemand gerettet werden. Am'sM
Tage und am darauffolgenden belegten unsere SeeflugM^
die vom Feinde besetzte Znsel Pelagoja mit Bomben u«
erzielten mehrere wirksame Treffer am Leuchthaus, an bet
Radiostation, ain einem Wohngebäude, im aufgestapelt«
Material und in der Abwehrmannschaft. Ern feuerndes iS*
schütz mittleren Kalibers wurde voll getroffen, ein
fchinengewehr demoliert, ein Tender versenkt. Die Flugzeuge
sind trotz heftiger Beschießung wohlbehalten emgerückt.

Flottenkommando.

Ae smuWii Kampfgebielk.
Konstantinopel,  13 . Aug . (W. T . B . Nichtamt,

Bericht des Hauptquartiers : An der Dardanel
lenfron:  schlugen wir in der Nacht vom 11. zum 1?
'August nördlich von Art Burnu leicht einen schwachen An-
griff des Feindes zurück und machten auch einige Gefangene
Wir nahmen in dieser Gegend innerhalb dreier Tage acht
Maschinengewehre mit der dazu gehörigen Munition, von
denen fünf sofort gegen den Feind verwendet wurden, lln-
sere Artillerie traf vor Ari Burnu einen feindlichen Panzer
der sichentfernte. Bei Sedd -ül-Bahr nahmen wir auf dem
rechten Flügel im Sturm einen feindlichen Graben in einer
Länge von 100 Metern. — Auf den anderen Fronten nichts
von Bedeutung.

Zerstörung einer Eisenbahnbrücke über de»
Suezkanal.

Berlin,  13 . Aüg . Ter „Berliner Lokalanzeiger" nie!-
oet aus Budapest : Nach einer Meldung des Budapests
Blattes „ A Nap" aus Konstantinopel berichtet der „Osm-
nische Lloyd" : Es gelang auf eine unbegreifliche Art einer
türkischen Aufklärungspatrouille, an den Suezkanal zu ge¬
langen und die Eisenbahn von Kanthara durch Trplosiv-
ftoffe zu zerstören. Beim Rückzrrge wurde sie durch ein
englisches Patrouillenschiff beschossen.

lvenn die Not am höchsten.
Original -Roman nach einer historischen Erzählung o. E . Levin.
42) (Nachdruck verboten.)

„Förster und Sie — aus dem Spessart kommen Sie
— also einer von den Leuten, mit denen wir noch ganz de-
sondern abgurechnen haben — Sie glauben sich wohl' dadurch
gang besonders einführen zu können, wenn Sie vorgeben,
aus dem Spessart zu kommen! Doch enden wir," fuhr der
General , wie eine innerliche Erregung niederdrückend, und
stoßweise fort . „Herr Schultheiß, ich muß tun, was meine
Pflicht mir gebietet. Zch bin gezwungen, Ihnen anzukün,-
digen, daß Sie dieses Zimmer nicht eher wieder serlassen,
bis weiter über Sie verfügt wird. Den Mann hier wird
die Wache abführen und in sicheren Gewahrsam bringen. Der
Brief aber bleibt ein wichtiges Beweisstück in meiner Hand !"

Der General wartete von Seiten des Schultheißen gar
nicht erst eine Antwort ab, sondern wandte sich rasch um und
verließ das ZimMer — so rasch, als wolle er sich der
peinlichen Szene, der Pflicht, die er gegen seinen Gast-
freund zu erfüllen hatte , so bald wie möglich entziehen.
Der Förster hätte ihm Nachrufen mögen:

„Halt — warten Sie, Herr General — ich habe einen
Preis , um den Sie abstehen werden von diesem entsetzlichen
Verfahren wider zwei Unschuldige!"

Ebenso rasch aber durchzuckte ihn der Gedanke, daß
der französische Gewalthaber alsdann ihm nur seine Briefe
weg»ahm. wie er den Brief des Erzherzogs ganz einfach
an sich genommen hatte , ohne dafür das geringste Zugeständ¬
nis zu machen — und dann war er auch nicht sicher, ob
er in Gegenwart des Schultheißen überhaupt von diesen
Briefen sprechen und sie vorzeigen konnte. . . wer war das
weibliche Wesen, das sie an den General geschrieben hatte,
war es nicht eine dem Schultheißen nahe verwandte Person?
Sollte Sr dem alten Mann vielleicht eine Schmach antun
oder chm Kummer dadurch bereiten — die Möglichkeit lag
sogar nahe, daß er dadurch erst recht sich die Rache des
Generals zuzog, und dieser um so schonungslosermit ihm
verfuhr . Rem, mochten die Briefe vorläufig noch wohlver¬
wahrt bei ihm geborgen sein — es war ja auch schon zu

spät, den General nochmals gurückzurufen — mochte das
Schicksal immerhin seinen Lauf nehmen.

„Mein Gott," unterbrach jetzt der Schultheiß mit
kreidebleichen Lippen das Schweigen, als er mit Förster
Schildbpläi alleine war, und ließ sich wie gebrochen in
seinen Sessel nieder, „in welches Unglück bringen Sie mich,
Sie unseliger Mensch, den ich nicht kenne, noch nie in meinem
Leben gesehen habe."

„Machen Sie mir nicht auch noch Vorwürfe, Herr
Schultheiß , die mich ebenso ungerecht treffen und nur noch
Mehr mich der Verzweiflung nahe bringen würden !" rief
der Förster im furchtbarsten Schmerz aus . „Ich gebe jeden
Tropfen meines Blutes dafür, könnte ich wieder gut machen,
was ich an Zhnen verbrochen habe, das Entsetzliche' von Ihnen
abwenden, was Ihnen droht — aber warum verzagen Sie
— Sie sind ja unschuldig, was kann Zhnen geschehen? Von
dem Brief , den ich Ihnen überbrachte, hatten Sie kein?
Ahnung — Sie können es ruhig ablehnen, darauf einzu,-
gehen, was der Erzherzog von Oesterreich von Ihnen fordert ."

„Was geschehen kann — das fragen Sie noch, nachdem
Sie es selbst gehört haben, das Wort Kriegsgericht — und
wissen Sie nicht, daß in einer Stadt , wo der Belagerungs !-
tzustand erklärt ist, in Tagen, wie diese sind, bei einer Armee,
die auf der Flucht sich befindet, bei der es sich um Sein und
Nichtsein handelt, der Spruch des Kriegsgerichts nur auf
Tod lautet , selbst wenn nur ein kleiner Verdacht, der Schein
eines Beweises vorhanden ist!"

Der Förster rang wie in größter Verzweiflung die
Hände und bedeckte einen Augenblick sein Gesicht damit,
nur um den Jammer des alten Mannes nicht sehen zu
müssen.

Sprechen Sie, " fuhr der Schultheiß fort , „was wollen
Sie denn eigentlich hier, Sie , ein Förster aus dem Spessart,
wenn Sie wirtlich kein österreichischer Spion sind? Was
treibt Sie , so zu handeln, was hat den Erzherzog in aller
Welt und Gottes Barmherzigkeit willen nur dazu veran¬
laßt , mir einen solchen Brief zu schreiben, einen Brief , in
dem er mir etwas zumutet, was die Franzosen unbedingt
als Verrat auffassen müssen und sie haben augenblicklich
die Gewalt hier in Franffurt ."

„Zch alleine, das bekenne ich!" rief der Förster aus-
,,Unb ich war es auch, der den Erzherzog zu dem Briese
veranlaßte, der uns zum Verderben werden soll. Zch liebe
Benedikte, von der hier im Briefe die Rede ist —
wollte ihr Beschützer sein — ich wollte ihr Hilfe bringen-
ich wollte sie retten — ach, welch ein Verhängnis — nun
reiße ich auch Sie durch meine Leidenschaft mit hinein, oh«
der Heißgeliebten selbst Rettung bringen zu können."

„Sie lieben Benedikte — Sie lieben meine Tochter^
erwiderte der Schultheiß, und in seinem Ton drückte sbb
unbeschreibliches Erstaunen zugleich mit Entrüstung aus.

„Wie, Benedikte ist Ihre Tochter? Hat mich ei«
dunkle Ahnung nicht betrogen ?"

„Eie wollen nicht wissen, daß die Genannte meine Toch¬
ter ist, und sagen selbst, daß Sie dieselbe lieben - 2--
sollten 'überhaupt nicht wissen, wer sie ist — Mann, wer
'wird aus Ihnen klug — nichts als Widersprüche und
einzige Wcchrheit wird zuletzt bleiben, daß uns beide
französische Kriegsgericht zum Tode verurteilt ."

. ,,D, glauben Sie nur meinen Worten ! Zch bin d«
Spion oder Betrüger , der sich nur zu dem Zwecke in W
Haus eingeschlichen hat , um das Verderben über dasseve
zu bringen. Zch kann nur wiederholen, daß ich Benedikt
liebe — und doch bis zur Stunde nicht wußte, wer sie was
Zch liebe sie trotzdem innig und tief und ehrliche wie 1*
ein deutscher Mann geliebt hat . Zch. sah sie in Gefahr, be¬
droht von verschiedenen Seiten , und alleine dastehend
ich bangte für ihr Leben, ihre Freiheit und deshalb ®op
ich mein Leben daran setzen— darum wußte ich denw
Herzog, der mir zu Dank verpflichtet ist, zu bewegen, bie^
Brief zu schreiben, der ihr Hilfe und Rettung bringen sollte

„Sie sehen, welche Hilfe, welche Rettung sie' ihr geb^
haben," siel der Schultheiß bitter ein, während ein ^
Tränen über seine bleichen Wangen zu rollen begannen,
eine heftige Bewegung seinen Körper erschütterte und ^
nach einigen Minuten peinlichen Schweigens fuhr er ft"-

(Fortsetzung folgt .)
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t Ariedensaktion deS Papstes.
W' \2 Aug . (T - U.) Pariser Telegramme aus

'haß der Papst eine neue Friedensaktion vor-
Wtlge», rd« sich diesmal wcchrfcheinlich direkt an

M- ^ ter der kriegführenden Staaten wenden.
aeaen die englische Blockade,

r »" ' rk 13 Aug. (Zens. Frkst.) 300 Jmpor.
«rav" . ' Versammlung ab. in der sie Maßnahmen
, igelte" ... Blockade  forderten . Der Senator Koke
. dieE .. Präsident Wilson müsse dafür eintreten.

5t eE 'bet  Amerikaner gesichert werden. Die Rauch-
[iii ‘̂ “vLte richteten eine Petition an Wilson, die
^ ^ Mnsche enthält, ebenso die Fabrikantenoereinigung
^ijnvis.
^ «.-buna des rumänischen Getreide-

ansfnhrverbotes,
» 13. Aug. (W . T . B . Nichtamtlich.) Dom

ab tritt die Aufhebung des Ausfuhrverbots für
^ .Maren«in : Weizen, Roggen , Graupen , Gries.

«,dr deren Mehle ; ferner Leinsamen, Repssamen,
kr, i°®' ri' Hülsenfrüchte, Leinöl, Repsöl und als Fut-
«ht>, bf̂ ende Bodenprodukte. Die Ausfuhrtare ist auch

Hold zu leisten.
nrr arteehiseve Protest

ravest.  13 . Aug. (Zens. Frist .) BukaresterBlät-
^^ .ntlichen eine römische Depesche, wonach Mmister-

munaris bei seiner Beratung mit König Konstantin
der neuen Ententenote dem König mitteilte.

^Mitglieder der Regierung für die Zurückweisung
~llfrAlÄüe eintreten, weil eine Gebietsüberlassung an

^unmöglich sei. Griechenland könnte, so Hecht es
^ r -oelche weiter, auch nicht ruhig mit ansehen, das;
^ ^ durch die Annektierung serbischen Gebietes eme
Ek.nlna erfahre. Die Regierung wäre, so führte der
Eäsib -nt schließlich aus . genötigt, ihre Demission zu

die Krone anderer Ansicht wäre. König Kon-
£ In1 daraufhin erklärt haben, daß er die Ansicht der
' 1 tc ue Nach einer Sofioter Mitteilung der „Zma"

der Nervosität, mit der in Griechenland die Vor-
Entente ausgenommen wurden, geschlossen, daß

MNg teile-
^aus'
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tllt ’ion^de'rUten te ' als endgültig gejchei-

^Än ^ Ẑ Aug. ^ (W. T . B . Nichtamtlich.) Meldung
, " .e d'Atq-nes : Der Kabinettschef des Ministeriums
Lern hat gestern nachmittag die Antwort Griechen-

den Schritt der vier Ententemächte den Geiandt-
M dieser Mächte überreicht. Die Antwort Er,e-
kl- nds  ist in Form eines Protestes  gegen die Ab-
^ griechischen Geb ietes gehalte n.

veutschlanäs ^riegsriel.
7« L den Wirrwarr der Meinungsverschiedenheitenüber
dcutsche Kriegsziel dringt mit wohltuender Deutlichkeit
deutschen ReichskanzlersAntwort auf die Anfrage der

kited Preß", jener großen amerikanischen Nachrlchten-Zen-
die nahezu 700 amerikanische Zeitungen mrt , Lesestoff

,.mt Er ist begreiflich, daß die großen Siege der Ber¬
ieten in Polen die ganze Welt in Bewunderung ver-
!» und es liegt in der Natur der Sache, die großen Er-
i/itt ihrer Bedeutung gegenüber den Friedensaussichten
«Mm. Im Ausland , dem neutralen in erster Lime,
mn trotz der Lügenfabrikation unserer Gegner über unsere
wischen Erfolge so ziemliche orientiert ; es versteht sich
iclb von selbst, daß fleißig über die Folgen dieser Er-
di Pschrieben und philosophiert wird. Aber auch inDeutsch-
it leibst werden Forderungen laut , die Freiheit des Wortes
Uber Schrift über das deutsche Kriegsziel verlangen. Be-
ito in der Anneiionsfrage begegnet man den mannig-

^Men Meinungsverschiedenheiten, und es ist §ut, dast eme
Wiche Auseinandersetzung über dieses heikle Thema durch
«»kutsche Regierung vorläufig nicht geduldet wird.

Der Reichskanzler erinnert in seiner Antwort an die
. Iltiteb Preß' daran , daß Kaiser Wilhelm in seinen sämt-
h«Beikündigungen erklärt hat , daß Deutschland für einen

] liidku kämpft, „der ihm und denjenigen, die den großen
s «fff an seiner Seite mitführen, die zuversichtliche Sicher-

it gewährleisten wird, deren sie für ihre d aue rHa ft e
che undn a t i on a l e Z u ku n f t b ed ü r f en. Wert über
1Äenzen Deutschlands hinaus werde dieser von uns er-
>«te Friede allen Völkern die Freiheit der
"re verschaffen und allen Nation en  die Mög¬
lich eröffnen, den Werken des Fortschritts und der
"ittung  durch einen freien Verkehr in der gan-
'Welt  zu dienen." ^ „ ,

»Wie  die Sicherheit, deren wir zur dauechasten Ruhe
4 nationalen Zukunft bedürfen, erlangt werden muß, sagt
Kanzler nicht; dorb ist es nicht schwer zu erraten , und der

Ludwig von Bayern hat ja vor kurzer Zeit m dreser
¥ ein klares Wort gesprochen. Jedenfalls darf das deut-
[Ul  davon überzeugt sein, daß unsere Regierung ihr
[f *ft im Auge hat , und. unbeirrt durch pazifistische
Mmer oder internationale Verbrüderungsphantasten ihren
WMiterschreitet. Daß sie entschlossen ist, den von gewisser

- « sozialistischer Seite gepflogenen Tendenzen ein Halt
^nzurufen, haben wir in unseren Tagen erlebt, und
'Vorschläge der unentwegten Friedensfreunde, die ver-

daß der Sieger den Besiegten mit Seidenhandschuhen
Wa, werden nicht verfehlen, ein Lächeln in den maß-'
Men Kreisen hervorzurufen.

der Tat, wenn man liest, wie sich die Pazfffften dre
?Mirg mit unseren Feinden denken, muß man sich fra-
2"ddiese Leute den Sturm unserer Zeit verstanden haben
fc" ur  aus Liebe zum Prinzip an ihren Theorien hängen

sind. In der August-Nummer des „Völker-Frie-
TVeibt O. Umfried-Stuttgart in einem Artikel „Ehren-
^ Friede" u. a. :
N Friede, der dem Gegner unter Mißachtung ge-
s>. Per Menschenrechte aufgezwungen wird, in Wahrheit

miede, sondern nur em Waffenstillstand ist, der,
5J2 der Besiegte wreder zu Kräften gekommen ist, ge-
L ' " wird, das hätte man aus der Geschichte lernen

nran scheint aber in dieser besten der Welten auch
üJ 'Schaden nicht klug zu werden. Die Pazifisten haben

°udern Ehrbegriff, als die Nationalisten. Sie meinen.
Me vor allem nach dem Grundsatz handeln : was

"iiern daß man dir tu , das füg auch keinem
zu. Wenn man von diesen Grundsätzen ausginge,

h würde auch im F r i e d e ns schl u ß dem unker-
»li^ den Teil keine Zumutung gestellt,

^i ^ dre er in seinem Ehrgefühl gekränkt
Artikel unter „ Mißachtung geheiligter Ilten-UIUvl ff z> 7  3

•ft Vjt -, gemeim ist, ist nicht recht verständlich. Sollte
?Stx^ x der Meinung sein, daß es eme Mißachtung ge-

^onfchenreäte ist . wenn Deutschland seinen Feinden

einen für uns ehrenhaften Frieden aufzwingt?  Die Pa¬
zifisten wollen ferner, daß man dem Femde beim Friedens¬
schluß „lerne Zumutungen stellt, durch die er m semem
Ehrgefühl gekränkt" werde. Der arme 'Feind ! Er hat unser
deutsches Vaterland in emen ungeheuren Krieg gestürzt
und es von allen Seiten zu erdrosseln verfucht. Nun es ihm
nicht geglückt und Deutschland dabei ist, ihm die Lust zu
späteren Angriffen zu vertreiben >md unmöglich zu machen,
sollen wir ihm ja keine Zumutungen stellen, die sein Ehr¬
gefühl kränken. Wenn Spitzbuben und Mordbrenner in
em ruhrges Haus einbrechen und den Hausbewohnern nach
Leben und Gut trachten, sollen bei ihrer Bestrafung an
sie keme Zumutungen gestellt werden, die ihr Ehrgefühl
kränken! Sonderbare Ansichten! Wie übrigens in den
Kreisen dieser Unentwegten über die gefeierten deutschen
Dichter der jetzigen Kriegszeit gedacht wird, geht aus einem
Artikel ni derselben Zeitschrift hervor, der von Rudolf Dotzky
gezeichnet ist, und in dem Ger Dichter des Haßliedes gegen
England, Lissauer, mit d 'AlNNUNzio auf eine Stufe ge¬
stellt wird!

Deutscher Michel, bleibe hart ! Lasse dich in demem
Werke, das du in hundert siegreichen Schlachten begannst und
heranreffen liehest, nicht beirren, imb vertraue auf deine
Führer , die dir in diesem furchtbaren Kampf um deine
Eristenz voranschreiten. Sie werden Mittel und Wege fin¬
den, daß du diese  Arbeit in Blut und Tränen nicht noch
einmal wirst auf dich nehmen müssen. Das Kriegsziel wird
deiner Heldentaten würdig sein, Und die .Enkel und Urenkel
dieser blutigen Zeit sollen in ihrer Arbeit für die Kultur
der ganzen Menschheit nicht wieder schmählich- unterbrochen
werden. _ I . Bhl.

Bus  Amerika
Ein Protest gegen die amerikanische«

Waffenlieferungen.
München, 12.  Aug . (T . U.) Die amerikanische Kirche

in München hat durch ihr Kuratorium gegen die Waffen-
und Muuitionslieferuugen der Vereinigten Staaten an die
kriegführenden Gegner protestiert. Es sei eme Schmach und
ein Schandfleck für die Christen. Das verbrecherische Treiben
würde nicht weiter dauern, wenn die amerikanischen Gesetz¬
geber ihre Pflicht erfüllten und für das Wohlergehen ihrer
Landsleute statt für die Häufung von Dollars in den Taschen
Einzelner zu sorgen.

Die Banmwollfrage.
Washington.  12 . Aug. (T . U.) In hiesigen Krei¬

sen zweifelt man, daß die öffentliche Meinung dem Ankauf
aller Baumwolle durch England zugetan ist, selbst wenn
England alle Baumwollvorräte zur Erportation auflaufen
würde, was man wirtschaftlich für unmöglich hält.

Lokaeer und vermischter Cell.
Limburg,  den 14. August 1915

*** Eine neue Bekanntmachung  befaßt sich mit
der Veräußerung und Verwendung von ungefärbter und ge¬
färbter reiner Schafwolle und der reinschastvollenen Spinn¬
stoffe wie Kammzug, Kämmlingen und Wollabgängen, so¬
weit es sich nicht um Vorräte handelt, die erst nach Erlaß
der Bekanntmachung vom Auslande eingeführt werden. Dom
14. August 1915 ab ist danach jede Veräußerung reiner Schaf¬
wolle und reinschaswollener Spinnstoffe zu anderen als zu
Heereszwecken verboten. Als Veräußerung zu Heereszwecken
wird nur eine Veräußerung an die Kriegswollbedarfs-Aktien-
gesellschast oder die Kammwoll-Aktiengeselffchaft in Berlin
oder an Personen angesehen, die die Ware zur Erftillung
von unmittelbaren oder mittelbaren Heeresausträgen ver¬
wenden. Der Nachweis, daß. die Veräußerung tatsächlich
zu Heereszwecken erfolgt , muß in einer näher angegebenen
Weise erbracht werden. Auch die Verwendung (Waschen,
Kämmen, Mischen, Färben , Verspinnen sowie jegliche an¬
dere Art der Verarbeitung ) der Schafswolle ist mit dem
14. August nur noch zur Herstellung solcher Erzeugnisse ge¬
stattet, deren Anfertigung vom Königlich Preußischen Kriegs¬
ministerium unmittelbar oder mittelbar ausdrücklich, genehmigt
ist. Es ist zu beachten, daß die Anordnungen der neuen
Bekanntmachung sich nicht auf die Wollen der Deutschen
Schafschur 1914-15 beziehen, für die die bei der Beschlagnahme
der Schafschur erlassenen Bestimmungen Anwendung finden.
Das Verkämmen der Wollen der Deutschen Schafschur 1914-
1915 bleibt überhaupt verboten, soweit nicht eine besondere
Erlaubnis des Kriegsministeriums erteilt ist. Eine Reihe
von Bestimmungen der Bekanntmachung behandelt diejeni¬
gen Mengen Schafwolle, die aus den eigenen Beständen
beliebig verwendet werden können, sowie die Verwendung von
Baumwolle oder Baumwollabsällen als Zusatzspinnstoff und
die Meldepflicht von aus dem Auslände eingesührteu Vor¬
räte!:. Besondere Bestimmungen gelten noch für Kamm-
garnspinner. Der Wortlaut der Bekanntmachung kann auf
der Bürgermeisterei eingesehen werden.

— Nassau (Lahn), 13. Aug. Das durch den Tod
der Gräfin von der Eroeben an deren Tochter anstatt an
den Sohn Graf Uniko  von der Eroeben testamentarisch
übergeqangene hiesige Steinsche Schloß  nebst dem dazu
gchörigen ausgedehnten Land- und Hofbesitztumist infolge
einer Einigung in dem deswegen schwebenden Prozesse nun¬
mehr an vorbenanuten männlichen Erben übergegangen.

— Uffngen, 13. Aug. Dem -hiesigen Wilhelmj-
Archiv  wurden in der letzten Zeit mchrere wertvolle Er¬
innerungen an den großen Geigerkönig gestiftet. Auch das
Heimatmuseum  für das Usinger Land erfuhr wertvolle
Bereicherungen durch Ueberweisungenvon alten Hausgeräten,
wertvollen Drucken, Landkarten und Bildnissen.

Vom Taunus , 13. Aug. Ter -Musketier Anton Eipa-
nion aus Oberrod fand beim Auswersen von Schützengräben
mit einem Kameraden aus Rabenscheid 260 Franken in ver-
schredenen Goldmünzen, und Wertpapiere rm Gesamtbetrag
von 30 000 Franken.

— Frcmffurt , 13. Aug. Der 23jährige Ausläufer Jo¬
hannes Busch aus Groß -Karben hat hier im Monat Juli
etwa 50 Fahrräder gestohlen  und diese dann an
Privatpersonen unter dem Vorgeben verkauft, er müsse wegen
seiner Einberufung zum Militär das Rad abschaffen. Selbst¬
verständlich fanden sich bei solchen Angaben stets Liebhaber
und mitleidige Seelen.

Melbourne, 12. Aug. Der Vorsteher des baktenolog:-
schen Laboratoriums der Universität soll entdeckt haben, daß
die Keime der Rückenmarkshautentzünduugdurch Eukalyp¬
tus vernichtet werden.

" Heber Druckfehler  machte kürzlich die „Thürin¬
ger Waldpost" die folgenden Ausführungen: „Wer sich
über Druckfehler aufhält , möge beherzigen: Druckfehler sind
Jrrtümer , Pie -weder der Setzer noch der Korrektor entdeckt,
sondern nur der Leser. Während Manche Völker für die
Fehler der Regierung büßen müssen, muß für den Druckfehler
seines Blattes , den er nicht gemacht hat , der Schriftleiter
büßen, und zwar doppelt : erstens ärgert er sich selbst und

dann ärgern ihn sieben gescheite Leser. Druckfehler gehöre«
an den unvermeidlichen Eigenschaftenjebes Druckerzeugnisses,
bas in fliegender Eile und Hast hergestellt werden muß.
Sie verhalten sich wie Rost zum Eisen, wie die Hefe zum
Wein , nur mit dem Unterschied, daß vor dem Druck noch
niemand weiß, ob sie .fehlen oder ob sie da semwerden.
Mancher Satz wird überhaupt erst lesenswert durch emen
Druckfehler. Der Schristleffer freilich kann davon sagen:

Nur wer die Praris kennt, weiß, was »ch leide. Solange
musiziert und gesungen wird, wird es fälsche Ton«, solange
oeschrieben und gedruckt wird, wird es Schreib- und Druck¬
fehler geben. Es scheint ein alter Kalenderrerm am besten

daraus ^pastem , ^ ^ schaff auf alle Fehler acht.
Denn niemals ist ein Blatt , und der, der es gemacht.
Und der. der es gelesen,
Von den Fehlern frei gewesen."_ _ _

In einem Grave.
Von Anna Kirchstein , Chicago.

Es tobte die Schlacht und heiß war der Streff —
Sie kämpften verzweifelt auf jeder Seit '.
Sie rangen wütend auf Leben und Tod
Und haßten sich, wie es die Pflicht gebot.
Zwei waren's, die uafcuien im Eifer und Zorn
Ein jeder den andern besonders aufs Korn.
Sie waren noch jung, doch hatten sie Mut,
Und durch ihre Adern floß heißes Blut.
Die stritten mitsammen und schlugen sich wild,
Bis einen des andern Schicksal erfüllt.
Dann sanken sie beide, zum Tode wund,
Auf harte Erde , auf blutigen Grund.
Und lagen da s riedlich Seit ' an Seit ',
Ms wären sie Freunde seit Kindeszeit.
Und wie man sie nach der Schlacht dort fand,
Hielt einer des andern erstarrte Hand.
„Ob Freund , ob Feind," der Leutnant spricht,
„Ich denke, wir krennen die beiden nicht.
Es war, " sprach er weiter in ernstem Ton,
„Der Franzmann doch auch einer Mutter Sohn !''
So grub mau denn ihnen beiden ein Grab
Und sentte vereinet sie dort hinab.
Noch ein Gebet, eine kurze Rast,
Dann eilen, sie fort in fliegender Hast.
Laßt ruhen die Toten ! Zum neuen Stteit
Rust bald der Morgen. Auf, seid bereit!_

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Sonntag , den 15. August 1915.

Meist molkig und trübe , doch einzelne Regenfälle , kühle west.
liche Winde_ _ _

Lahnwaiserwärme 21 ° C. _

Müller*

PALMITIN
Seifenpulver ,

ersetzt die Rasenbleiohe . i .»
Ueberall erhältlich. — US Pt.

Kotteckdienstordnung für Limburg.
Katholische Gemeinde.

12. Sonntag nach Pfingsten , den 15. August.
Fest Dtariä Himmelfahrt.

Im Dom : Um 6 Uhr Frühmesie ; um 8 Uhr Kindergottesdienft
mit Predigt ; um 9>/z Uhr : Pontifikalamt mit Predigt . Vorher
Kräuterweihe . Nachmittags 2 Uhr Pontifikal -Besper.

In der Stadtkirche : Um 7, 8 und 11 Uhr dl. Messen, die 2. mit
Gesang , letztere mit Predigt . Um 9 ' U Uhr Militärgottesdienst . Nach¬
mittags 8 Uhr Herz Mariä Bruderschaft mit Predigt.

In der Hospitalkirche : Um 6 und 8 Uhr hl. Atessea, letzte mit
Predigt.

An den Wochentagen : im Dom um 6 Uhr Frühmesse , in der
Stadtkirche um Uhr Schulmesse, in der tzospitalkirche um 7 ‘|4
Uhr Schulmesse . .

Montag , den 16. Augu -t . St . Joachim.
Dienstag Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Adam Brück,

Friedrich Müller und deren Angehörige ; um 8 Uhr im Dom feierl.
ffequienamt für den gefallenen Krieger Wilhelm Becker.

Mittwoch 7!/4 Uhr im Dom Jahramt für Josef Herbst und Ehefrau.
Donnerstag 7J|4 Uhr im Dom feierl. Jahramt für Frau Marg.

Staudt.
Freitag ? >/. Uhr in der Stadtkirche feierl. Jahramt für Johann

Hillebrand und seine 2 Ehefrauen ; um 8 Uhr im Dom Jahramt für
Wilhelm Siebert . „

Samstag 7^ Uhr in der Stadtkirche sererl. Jahramt für Josef
Werth , seine Ehefrau und Eltern . Um 4 Uhr nachmittags Beichte.

Evangelische Gemeinde.
Sonntag den 15. August 1915 11. nach Trinitatis.

Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst . Herr Hilfsprediger Keller.
Vormittags 11ll 4 Uhr Christenlehre für die 1913 , 1914 und 1915

konfirmierten Söhne . Herr Hilfsprediger Keller.
Mittwoch , den 18. August , abends 8hz Uhr Kriegsbetstunde

Herr Dekan Obenaus
Die Amlswoche (Taufen und Trauungen ) hat Herr Hilfsprediger

^ ^Bücherei der evangelischen Gemeinde Weiersteinftraße 14, geöffnet
Sonntags von 11—12 Uhr.

Arbeitsstunde der Frauenhülfe für das Rote Kreuz im Evangel.
Gemein : ehause Dienstags abends 8—10 Uhr._

Limburg , 14 . August 1915 Viktualienmarkt . Acpfel per Psd
g— 15  Pfg ., Aprikosen per Pfd . 00 - 00 Pst ., Birnen per Pfd . 10—15
Pfq ., Schneidbohnen per Pfd . 18 - 25 Pfg ., Bohnen dicke per Pfd
OO- loo Pfg - Blumenkohl per Stück 20—50 Pfg ., Butter per Pfd.
1 50 Mk ., 2 Eier 28 Pfg -, Endivien per Stück 10— 12 Pfg ., Erbsen
per Pfd . 25 —30 Pfg ., Erdbeeren per Pfd . 00 - 00 Pfg ., Heidelbeeren
per Pfd . 00 —00 Plg ., Himbeeren per Pfd . 00 —00 Pfg ., Johannis
beeren per Pfd . 00 - i-0 ' Pfg ., Kirschen per Pfd . 00- 00 Pfg ., Kirschen
sauer Psd . 00 - 00 Pfg ., Karotten per Stück 00 - 00 Pfg , Kartoffeln
per Pfd . 7— 8 Pfg ., Kartoffeln per Ztr . 0 .00 —0.00 Mk ., Knoblauch
per Pfd . 0.90- 000 Mk., Kohlrabi oberirdisch per Stück 5—10 Pfg -,
Kohlrabi unterirdisch per Stück 00—OO Pfg ., Kopfsalat per Stück
6—8 Pfg ., Gurken per Stück 5—20 Pfg ., Meerrettig per Stange
20 - 30 Pfg ., Pfirsiche per Pfd . W —00 Pfg ., Pflaumen per Pfd.
18 - 20 Pfg ., Remeklauden per Pfd . 30- 35 Pfg . Stachelbeeren per
Pfd . 00 - 00 Pfg ., Mirabellen per Pfd . 30 - 35 Pfg ., Tomaten per
Pfd . 30—50 Pfg ., Trauben per Pfd . 00 - 00 Pfg ., Zwetschen per
Pfg . 50—25 Pfg -, Rosenkohl per Psd . 00 - 00 Pfd ., Rettig per Stück
5 - 10 Pf .. Rüben gelbe per Pfd . 15- 00 Pfg -, Rüben weiße per Pfd.
00- 00 Pfg ., Rüben rote per Pfd . 15—20 Pfg .. Rotkraut per Stück
30— 50 Pfg ., Weißkraut per Stück 10—20 Pfg ., Schwarzwurz per
Pfd . 00 - 00 Pfg -, Spinat per Pfd . 00- 00 Pfg ., Spargel per Pfd.
00 - 00 Pfg ., Sellerie per Stück 10 - 12 Pfg ., Wirsing per Stück
10— 20 Pfg -, Zwiebeln per Pfd . 25 —80 Pfg -, Walnüffe 100 Stück
00 —00 Pfg ., Haselnüsse per Liter 00—00 Pfg , Einmachgurken 100
Stück 2.00 - 3.50 Mk._ _ _

Der heutige « Nummer liegt die wöchentliche
Uutcrhnttungsbeilage Nr . 33 - ei.



Kekauutumchuugeu««- Anzeige»
der Stadl Limburg. 1

Bekanntmachung.
Im § 64 der Bundesratsverordnvng über den Verkehr

mit Brotgetreide und Mehl aus dem Erntejahr 1915 vom
28. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. 6 . 363) ist folgendes be
stimmt:

„Wer mit dem Beginn des 16. August 1915 Vor>
rate früherer  Ernten an Roggen. Weizen, Spelz (Dinkels,
Fesen) sowie Einer und Einkorn, allein oder mit anderem'©et
treibe außer Hafer gemischt, ferner an Roggen- und Weizen¬
mehl (auch Dunst) allein oder mit anderem Mehle gemischt,
in Gewahrsam hat, ist verpflichtet, sie dem Kommunalvep-
bande des Lagerungsortes bis zum 20. August 1915 ge¬
trennt nach Arten und Eigentümern, anzuzekgen. Vorräte, die
sich zu dieser Zeit aus dem Transporte befinden, sind von
dem Empfänger unverzüglich nach dem Empfänge dem
Kommunalverbandanzuzeigen."

Ich ersuche die Herren Bürgermeister,  dies so
fort in ortsüblicher Weise wiederholt bekanntzumachen und
dabei anzuordnen, in welcher Weise die Anzeigen(ob schrift¬
lich oder mündlich) erstattet werden sollen. Ueber das Er¬
gebnis der Anzeigen ist bis spätestens zum 25. d. Mts . eine
Nachrvcisung nach folgendem Muster an mich cmzusenden.

Das den Bäckern , Händlern und Kondito¬
ren  von dem Kommunalverband gelieferte und am 16.
August vorrätige Mehl ist in eine besondere Nachweisung,
getrennt nach den einzelnen Sorten, aufzunchmen. Diese
Nachweisung muß ebenfalls spätestens am 25. August hier
vorliegen.

Gemeinde(Name) : .
Nachweisung

der Vorräte an Brotgetreide früherer  Ermen,
sowie an Mehl am 16. August  1915.

Namen Vorrat an Brotgetreide Vorrat an Mehl aus
des «H *r Spelz Ge¬

menge Weizen Rog- I Mehl-
gen I gemischt

« Besitzers Zentner Zentner

|
Limburg, den 12. August 1915.

T«r Vorsitzende der Kreisausschusses.

Vorstehende Bekanntmachung wird mit dem Hinzufügen
veröffentlicht, daß die von den anzeigepflichtigen Personen an¬
zumeldenden Vorräte in der Zeit am 17. bis 20. August 1915,
abends 6 Uhr auf dem Rathaus Hierselbst(Zimmer 5) an¬
zugeben sind

Limburg (Lahn ), 13. August 1915.
Der Bürgermeister:

10)186 I . V. : Heppel.

Bekanntmachung.
Die Liste der Stimmberechtigten für die Wahlen der

Stadtverordneten-Versammlung liegt gemäß der Vorschrift
im § 23 der Städteordnung vom4. August 1897 vom 15.
bis 38 . August ds . Js . während der Dienststunden
(Sonntags 9—11 Uhr Wochentag8 —12, 2 bis 6 Uhr)
im hiesigen Rathause Zimmer6 (Steuerbüro) zur Einsicht offen.

Während dieser Zeit kann jeder Stimmberechtigte gegen
die Richtigkeit und Vollständigkeit der Liste bei dem Magistrat
Einspruch erheben.

Limburg (Lahn ), den 13. August 1915.
Der Magistrat:

3)186 Heppel.

Bekanntmachnng.
Kaufmännische Fortbildungsschule Limburg.

fol-

Uhr

Uhr

Der Unterricht wird am 17. August wieder nach
gendem Stundenplan:

») für mänuUche Schüler:
Oberklaffe: Montag, Donnerstag, Freitag von 7—9

vormittags im Rathaus, Zimmer Nr. 14.
Mittelklasse: Dienstag. Mittwoch, Samstag von 7—9

vormittags im Rathaus, Zimmer Nr. 14.
Unterklasse: Dienstag, Mittwoch, Samstag von 7—9 Uhr

vormittags im evangelischen Gemeindehause.
Die Pflicht-Schönschreibstunden werden

Montag von 7—8 Uhr vormittags(Mittelklasse),
Donnerstag von 7—8 Uhr vormittags(Unterklasse)
im Lehrsaale6 der Wernersengerschule gehalten.

b) F-ür Mädchen:
Oberklaffe: Dienstag. Freitag von 7—9 Uhr vormittags.
Unterklasse: Montag, Donnerstag von 7—9 Uhr vormittags
im alten Schlosse.

Limburg (Lahn ), den 14. August 1915.
Der Magistrat:

9)186 Heppel.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe von Zusatz -Brottarten für die schwer

arbeitende  Bevölkerung kann fernerhin vorläufig bis zum
1. September d. Js . erfolgen. Zusatzkarten dürfen nur
bis höchstens 50 g Mehl für den Kopf um den Tag aus-
gegeben werden. Die Ausgabe darf nur erfolgen an die
schwer arbeitende Bevölkerung, also für gewerbliche und land¬
wirtschaftliche Arbeiter, kleinere Landwirte, kleine Beamte
(Eisenbahn-, Post-, Polizei-, Bürobeamteu. dgl.) Bei den
Beamten bleibt dies auf solche Personen beschränkt, welche in.
folge ihres Dienstes nicht on den regelmäßigen Mahlzeiten zu
Hause teilnehmen können und dadurch mehr Brotnahrung zu
sich zu nehmen pflegen (Nachtdienst, Fahrdienst etc.) Nur
solche Personen können berücksichtigt werden, welche ein Ar¬
beitseinkommen bis höchstens 2500.— Mk. haben.

Für die Zeit vom 15.—31. August d. Js . werden die
Zusatz Brotkarten besonders am Dienstag den 17. d. Ms.
auf Zimmer 14 des Rathauses ausgegeben.

Limburg,  den 12. August 1915.
Der Bürgermeister:

5(185 I . V.: Heppel.

Ausgabe der Wrotbücher.
Die Ausgabe der Brotbücher für die Zeit vom

16. August bis eiuschl. 12. September d. Js . erfolgt am
Samstag de» 14. August d. Js . für die Aus«

gabebezirke1 und 2 und am
Montag de» 16. August d. Js . für die Aus¬

gabebezirke3 und 4..
Zur Empfangnahme der Brotbücher für jede Person

ihres Haushalts haben sich die Haushaltungsvvrständ« des
betreffenden Ausgabebegirksan dem angegebenen Ausgabe
tage in der Zeit von 8 bis 12 Uhr vormittags und von 2
bis 5 Uhr nachmittags an den unten bezeichneten Ausgabe¬
stellen einzufinden

Die Brotbücher für Gastwirtschaften und Herbergen bezgl.
der fremden Gäste können am Samstag jsden 14. d. Mts.
auf Zimmer 15 des Rathauses in Empfang genommen wer¬den.

Die Zugehörigkeit zu einem oder dem anderen Ausgabe¬
bezirk richtet sich nach der Wohnung bei der erstmaligen Aus¬
gabe der Brotbücher, da etwa inzwischen eingetretene Wohnungs¬
wechsel innerhalb der Stadt unberücksichtigt bleiben.

Die Ausgabe erfolgt am gegen Rückgabe der verbrauch¬
ten Brotbücher.

Für die in der Stadt einquartierten Militärpersonen
werden die Brotbücher an diese selbst durch Vermittlung der
Militärbehörden ausgegeben.

Limburg, den 11. August 1915
Der Magistrat:

1(185 Heppel.

Aosgabebezirle und Ausgabestellen:
Ausgabebezirk1. Hierzu gehören: Austraßen, Bahnhofsplatz,

Bahnhofsstraße, Barsüßerstraße, Bergstraße, Bischossplatz,
Blumenröderftraße, Böhmergasse, Vornweg, Brückengasse,
Brückenvorstadt, Dietkirchenerstraße, Diezerstraße, Tvmplatz,
Domstraße, Kleine und Große Domtreppe, Eisenbahnstraße,
Erbach und Eschhöferweg; Ausgabestelle: Rathaussaal (Zim¬
mer 13 des Rathauses).

Busgabebezirt2. Hierzu gehören: Fahrgasse,Fischmarkt,Fla-
tenbergstraße, Obere und Untere Fleischgasse, Frankfurter¬
straße, Friedhofsweg, Gartenstraße, Obere und Untere Gra¬
benstraße, Eraupsortstraße, Güterplatz, Gymnasiumsplatz,
Hallgartenweg, Hochstraße, Holzheimerstraße, Hospitalstraße
und Alm Haltig; Ausgabestelle: Rathausfaal, Zimmer 14
des Rathauses.

Ausgabebezirk3. Hierzu gehören: Tal Josaphat, Josefstraße,
Im Kalch, Kirchgasse, Am Kissel, Kornmarkt, Löhrgasse,
Murktplatzi, Marktstraße, iMühlberg, Neumarkt, Nonnen-
mauer, Ofsheimerweg, Oraniensteinerweg, Parkstraße, Pfarr-
weg, Plötze, Im kleinen Rohr, Rohrweg, Römer, Rosen¬
gass«, Roßmarkt, Rutsche und Kleine Rütsche; Ausgabestelle:
Rathaussaal (Zimmer 13 des Rathauses).

Ausgabebezirl4. Hierzu gehören: Sackgasse, Salzgässe, Am
Schafsberg, Hinterm Schassberg, Vorm Schafsberg, Schaum-
burgerstraße, Obere und Untere Schiede, Schießgraben,
Schlenkert, Schleusenweg, Seilerbahn, Stephanshügel, Un¬
tergasse, Walderdorffstraße, Wallstraße, Wasserhausweg,
Weiersteinstraße, Weilburgerstraße, Werner-Senger- Straße,
Wiesbadenerstraße, Wiesenstraße, Dr. Wolffstratze und Wörthl-
straße; Ausgabestelle: Rathaussaal, Zimmer 14 des Rat¬
hauses.

Kullenuerkauf.
Die Gemeinde Ohren beabsichtigt einen gut genährte»

Gemeinvebulle » zu verkaufen. Angebote auf Lebend¬
gewicht sind bis zum 19. d. Mts ., nachmittags 1 Uhr,
verschlossen mit der Aufschrift„Angebot für einen Bullen" bei
dem Unterzeichneten Bürgermeister einzureichen.

Ohren , den 13. August 19l5.
Der Bürgermeister:

11(186 Leber.

Die lange Dauer des Krieges nötigt zn immer weiterer Aus¬
dehnung der Liebestätigkeit. Nicht nur während die Kämpfe toben,
sondern auch später, auf lange Zeit hin, müssen noch ungeheure
Aufwendungen gemacht werden, um die Schäden, die der Krieg
verursacht hat, zu heilen. Auch zur Pflege und Versorgung
der verwundeten und erkrankten Krieger bedarf das R o te
Kreuz  noch großer Mittel. Diesem Zwecke vornehmlich
gilt unsere Sammlung. Jeder, der von einer Auslandsreise
Geld- oder Postwertzeigcn mitgebracht hat oder sonst in den
Besitz solcher Gegenstände gekommen ist, stelle sie uns zur Ver¬
fügung. Zn großen Mengen vereinigt, haben sie bedeutenden
Wert. Wer nmlauffähige ausländische Geldstücke(auch Papier¬
geld) oder gültige Postwertzeichen im Betrage von wenigstens
25 Mark cinsendet, erhält als E h r en p r ei s die von dem
bekannten Tierbildhauer entworfene Erinnerungsmünze, die
aus Eisen̂ unter Verwendung von Geschoßmetall hergestellt ist.
Vereine, Schulen, Stammtische und jeder einzelne werden Herz»
lich gebeten, sich der Sammeltätigkeitzu widmen. Edelmetalle
werden auch in ungemünzter Form dankend angenommen. —
Die gesammelten Gegenstände liefere man ein bei der S a m-
m e l ste l l e: Zentral-Kommitee vom Roten Kreuz, Abteilung
VI, Sammel- und Werbewesen2, Berlin  W 35, Schöne¬
berger Ufer 13 I. (Bei Gewährung des Ehrenpreises werden
umlauffähtge Münzen und Postwertzeichen zum durchschnitt¬
lichen Friedenskurse, ungemün̂-s Edelmetall und nicht um¬
lauffähiges Gold- oder Silbermunzen zum Metallwert ange.
gerechnet.)

Limburg „Al te Po
Sonntag , 15 . August 1915 , abends

Grosse Abend-
zn Gunsten der hiesigen Kriegs^

ausgefüürt von
Mitgliedern des Königlichen Hoftheaters zu

Frau Elsa Rehkopf -Westendorf , Mezz<
Herzoglich Anhaitische Kammersängerin

Herrn Richard Schubert (Tenor ), Königlich Pre,
Hofopernsänger

Herrn Paul Rehkopf (Bariton ), Königlich Pr,
Hofopernsänger.

Am Flügel : Herr Kapellmeister Jnlins Sehröte,
Kasseniiffnung 7 Uhr . Kassenöfftu
Preise der Plätze : Hark 2 .—, 1.50 QM

Kartenvorverkauf : Buchhandlung Anton Hotte
Abendkasse.

Q
0

inseriert man mit
gutem Erfolge in dem

Limburger
Anzeiger.

Licht«
Luftba

STages -,Monats», Ja|
■karten zu haben bei
:V72 Vorsta

undlernii
gesucht 7(186

Theodor Ohl,
Limburg.

Kolltorlehrliilg
mit guter Schulbildung ge¬
sucht . 8[186

Näh, in der Expd. jd. Bl.

(fin Eisklidreher
findet dauernde Beschäftigung
bei Maschinenfabrik4(177

G A , Hüfner,
Limburg  a . d. Lahn.

Properer

KlUlsblllsche
gesucht . 5(186

Tapete
in großer Auswahl
stehlt 2)'

Aug. Döpp
Frankfurterstraße 1s.

Frdl. 4 Zimmc
nung m. a. Z. u.
anteil z. 1. Oktober vd.
zu vermieten.
Näh. Diezerstratzc

von 5 eventl. 7 Zilnmm
Zubehör zu vermieten. 3[1

Gebrüder Retz
Dreizimmerwohn»

im ersten Stock,abgeschl.
Mans. u. Bleiche, zum 1.
zu verm. Näheres in
Geschäftsst. d. Bl. 1

Größere

Frankfurterstraße 3.

MmWeiftk
(auf Maschine) sofort gesucht.

A. Dübbers Söhne,
2(185 Bonn  a . Rh.

VfiEetalscta Eil
vollst. Ersatz für Hühnerei
zum 10 Pfg. Verkauf versendet
A. Amelaug Elz (Bez Wiesb)

zu vermieten.
Frau Friedr .Zingel

Untere Grabenpraße.

liii
auch zerbrochene, kaufe
höchsten Preisen für Stück
20 Mark. Nur Dienstag,
17. August von8—12Uhr
Hotel „Alte Post", Lim
Kaufeauch von HerrnT *

MMM »t
Holzrahmenmatr., M
Eisenmöbelfabrik , Suhl i.

Bei Offerten
bitten wir unsere geehrten Leser, stets die betreffende» Numweni
der fraglichen Anzeige auf dem Briefumschlag anzubringen. W
ordnungsmäßige Offerte wird beispielsweise so abgefaßt:

Offerte 12(99.

Geschäftsstelle des Limburger Anzeiger
Limburga. d. L.

Die erste Zahl bedeutet die Nummer der fraglichen Anzerg(
unserem Inseraten-Tagebuch, die zweite Zahl die Nummer
Blattes, in der die Anzeige zum erstenmal erschienen ist.

Wir bitten unsere geehrten Leser, dies bei Eingabe.,.
Offerten genau beachten zu wollen. Enthält der BnesuwI-'I
der Offerte die beiden Nummern nicht, so wird naturgemäß,
Offerte von uns geöffnet, da wir ja nicht wissen können,
Inhalt der Briefumschlagenthält. Hierbei kann allerdmg-
Interessen der Inserenten jener Offerte-Anzeigen nicht g»
fein und uns wird mancher unliebsame Aufenthalt erspart.

Die Geschäftsstelle
des „Limburger Anzeiger

Tragt Euer (*M
zur Neichstmnll!
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